
M 8.2 Stochastik: Laplace-Experimente 
Die folgenden Aufgaben weisen ein Niveau auf, das erreicht und gehalten werden soll. Unter 
dem Aspekt der Differenzierung werden weitere Aufgaben, die von diesem Niveau 
abweichen, von den Schülern bearbeitet werden. Aufgabe 7 f grenzt das bei der Bearbeitung 
von Zählproblemen anzustrebende Niveau nach oben ab.  

 

1. In den Spielregeln für ein Würfelspiel steht: „Man werfe beide Würfel und bilde aus den 
beiden oben liegenden Augenzahlen die größtmögliche Zahl.“ (Beispiel: Bei den 
Augenzahlen „2“ und „4“ ist das die Zahl „42“.) 

a) Gib einen Ergebnisraum für dieses Spiel an. 

b) Gib folgende Ereignisse in Mengenschreibweise an: 
A: Die gebildete Zahl besteht aus zwei gleichen Ziffern. 
B: Die Zahl enthält mindestens eine 4. 
C: Die Einerziffer ist halb so groß wie die Zehnerziffer. 
D: Die Zahl ist größer als 10. 
E: Die Quersumme der Zahl ist 6. 
F: Die Zahl ist eine Primzahl. 

c) Beschreibe folgende Ereignisse in Worten: 
G = {11; 21; 22} 
H = {22; 42; 44; 62; 64; 66} 
 

2. Gib für folgende Zufallsexperimente jeweils einen Ergebnisraum an und entscheide, ob 
es sich um ein Laplace-Experiment handelt: 

a) Ein aus dem abgebildeten Netz gebastelter „Würfel“ 
wird geworfen und die oben liegende Farbe wird 
notiert. 

b) Das abgebildete 
Glücksrad wird 
gedreht und die 
angezeigte Zahl wird betrachtet. 

c) Das abgebildete Glücksrad wird gedreht und die 
angezeigte Farbe wird betrachtet. 

d) Aus einer Tüte mit 13 roten, 9 grünen, 12 gelben und 
21 weißen Gummibärchen wird zufällig ein 
Gummibärchen ausgewählt.  

 

[Kommentar: An dieser Aufgabe lässt sich thematisieren, dass es von der Konstruktion des 
Ergebnisraumes abhängen kann, ob ein Zufallsexperiment die Laplace-Bedingung erfüllt 
(vgl. auch Aufgabe 4).] 
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3. a) Beschreibe zwei Laplace-Experimente, deren Ergebnisraum je 3 Elemente  
      besitzt.  

b) Beschreibe ein Zufallsexperiment, das kein Laplace-Experiment ist. 

 

4. Gib für die folgenden Zufallsexperimente jeweils einen Ergebnisraum an und berechne 
die Wahrscheinlichkeiten der angegebenen Ereignisse: 

a) Aus dem Wort „ZUFALLSEXPERIMENT“ wird zufällig ein Buchstabe ausgewählt. 
A: Es handelt sich um ein „E“. 
B: Es handelt sich um einen Konsonanten. 
C: Es handelt sich um einen Vokal. 

b) Eine Lostrommel enthält 600 Lose. Zwei Drittel davon sind Nieten, 80 % des Restes 
ergeben Trostpreise, die übrigen Lose ergeben Hauptgewinne.  
A: Das gezogene Los ergibt einen Trostpreis.  
B: Das gezogene Los ergibt keinen Hauptgewinn. 
 

[Kommentar: Bei der Ermittlung der Wahrscheinlichkeiten legt man in der Regel intuitiv 
die Laplace-Annahme zugrunde. Erfahrungsgemäß werden jedoch die angegebenen 
Ergebnisräume dieser Annahme nicht gerecht. Ergebnisräume, die die Verwendung der 
Laplace-Annahme rechtfertigen, beruhen z. B. auf der Vorstellung durchnummerierter 
Buchstaben oder Lose.] 

 

5. Beim Mensch-ärgere-dich-nicht- Spiel ist als 
nächstes Grün an der Reihe.  

a) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass Grün 
nach dem nächsten Wurf eine Spielfigur ins Ziel 
fahren kann, wenn dort eigene Figuren 
übersprungen werden dürfen?  

b) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass Grün 
eine andere Spielfigur schlagen kann?  

 

6. In einer Urne befinden sich eine weiße, eine 
schwarze, eine rote und eine blaue Kugel. Es werden nacheinander (und ohne 
Zurücklegen) zwei Kugeln entnommen. 

a) Zeichne ein Baumdiagramm und lies den Ergebnisraum dieses Zufallsexperiments 
ab. 

b) Ermittle die Wahrscheinlichkeiten folgender Ereignisse: 
A: Keine der gezogenen Kugeln ist rot.  
B: Unter den gezogenen Kugeln ist eine rote. 
C: Es werden zwei rote Kugeln gezogen. 
D: Die gezogenen Kugeln sind weiß und schwarz. 

c) Gib in Worten ein Ereignis E mit der Wahrscheinlichkeit P(E) = 25 % und ein Ereignis 

F mit der Wahrscheinlichkeit P(F) = 
3
1

 an. 



7. Es soll zufällig eine vierstellige Zahl aus den Ziffern 1, 2, 3 und 4 gebildet werden bei der 
jede dieser Ziffern nur einmal vorkommt. 

a) Beschreibe den Ablauf eines geeigneten Zufallsexperiments. 

b) Wie viele verschiedene Ergebnisse sind möglich? 

c) Ermittle die Wahrscheinlichkeiten folgender Ereignisse: 
− Die Zahl enthält eine 2. 
− Die gebildete Zahl endet auf 2. 
− Die gebildete Zahl ist gerade. 
− Die gebildete Zahl ist größer als 1300.  

[Kommentar: Hier bietet sich eine Lösung über das Gegenereignis an.] 
 

Nun soll zufällig eine vierstellige Zahl aus den Ziffern 1, 2, 3 und 4 gebildet werden, bei 
der jede der Ziffern mehrmals vorkommen darf. 

d) Beschreibe wieder den Ablauf eines geeigneten Zufallsexperiments. 

e) Wie viele Ergebnisse sind nun möglich? 

f) Ermittle die Wahrscheinlichkeiten folgender Ereignisse:  
− Die Zahl enthält mindestens eine 2.  

[Hier bietet sich eine Lösung über das Gegenereignis an.] 
− Die gebildete Zahl endet auf 2. 
− Die gebildete Zahl ist gerade. 
− Die gebildete Zahl ist größer als 1300.  

[Hier bietet sich eine Lösung über das Gegenereignis an.] 
 


